
Wenn die Ungewissheit der biologischen Herkunft
das tägliche Leben immer mehr beeinflusst

Forschung an der Universitätsmedizin Greifswald
Die DNA-analytische Untersu-
chung von historischer Knochen
ausz.B.Kirchen-oderFriedhofs-
grüften ist immer eine Heraus-
forderung. So hat die Rechtsme-
dizin imJahr2017 imVorfeldder
umfassenden baulichen Sanie-
rung der Fürstengruft in derMi-
rower Johanniter Kirche auf der
Schlossinsel an der Exhumie-
rungderdortBegrabenen inden
befindlichen Särgen mitge-
wirkt.

Ein wichtiger Forschungsan-
satz war die Untersuchung von
VeränderungenderDNAinbös-
artigem Tumorgewebe. Hier
wurden verschiedene Krebsge-
webe (Brustkrebs, Prostata-
krebs, Gebärmutterkrebs)
untersucht.
Wichtige Forschungen lagen

auch auf dem Gebiet der Popu-
lationsgenetik, dabei wird
untersucht, wie verschiedene
genetische Merkmale in den

verschiedenen Bevölkerungs-
gruppen vorkommen.

UMfASSEnDE STUDIE
Die molekulargenetischen
Untersuchungen unterstützen
die Ärzte bei der Identifizierung
unbekannter Toter. In einer um-
fassenden Studie werden der-
zeit die Möglichkeiten und
Grenzender genetischenUnter-
suchungen zur Identitätsfest-
stellung bei unbekannten Lei-

chen umfassend ausgewertet.
Dabeiwurde festgestellt, dass in
den letzten Jahren die DNA-
Untersuchungen zur Identifizie-
rung vermehrt erfolgreich ein-
gesetzt wurden.
Im medizinischen Bereich

werden die Häufigkeit und die
Art der häuslichen Gewaltein-
wirkungen bei Erwachsenen
und bei Kindern vor, während
und nach der Corona Pandemie
wissenschaftlich ausgewertet.

Gewaltopferambulanz
des Instituts für
Rechtsmedizin
Sie sind Opfer eines Gewalt-
oder Sexualdelikts geworden
und haben Verletzungen erlit-
ten? Sie kennen jemanden, der
Betroffene oder Betroffener ist,
sich aber nicht traut, seine Ver-
letzungen anzuzeigen? Dann
können Sie sich an die Gewalt-
opferambulanz am Institut für
Rechtsmedizin wenden. Die An-
gebote der Gewaltopferambu-
lanz sind für Opfer kostenfrei.
Hier werden unter der Lei-

tung der Institutsdirektorin
Prof. Dr. Britta Bockholdt und
ihrem ärztlichen Team die kör-
perlichen Verletzungen erfasst
und gerichtsfest dokumentiert.
Dies ist sehr wichtig für eventu-
ell spätere polizeiliche Unter-
suchungen, aber auch, um die
Glaubhaftigkeit der Betroffe-
nen zu stärken.
Die Ärzte der Gewaltopfer-

ambulanz sind als Rechtsmedi-
ziner auf die Erfassung, Doku-
mentation und Interpretation
von Verletzungen durch äußere
Gewalteinwirkung speziali-
siert. Hierzu gehört auch die Si-
cherung von DNA-Spuren
beimOpfer, die als Beweise zu
den Ermittlungen der Polizei
gegen Straftäter im Strafver-
fahren genutzt werden können.
Wichtig: Die Rechtsmedizi-

ner unterliegen der ärztlichen
Schweigepflicht. Die Doku-
mente werden zeitlich unbe-
fristet im Institut für Rechtsme-
dizin archiviert und unter Ver-
schluss gehalten, bis sich der
Betreffende vielleicht doch ent-
scheidet, die erhobenen Befun-
de als Beweise im Ermittlungs-
verfahren zuzulassen.
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Vor einer Untersuchung der Abstammung müssen sich alle beteiligten Personen einverstanden erklären
Monika B. (43) zweifelt seit gerau-
mer Zeit, ob der ihr bekannte Vater
auch wirklich ihr biologischer Er-
zeuger ist. Die Eltern trennten sich,
als sie 17 Jahre alt war. Der Kontakt
zwischen ihr und dem Vater riss im
Laufe der folgenden Jahre ab, sie
verloren sich aus den Augen.
Merkwürdige Äußerungen der

Nachbarin ihrer Mutter haben sie
nun stutzig gemacht. IstWilhelmH.
überhaupt ihr leiblicher Vater? Ihre
Mutter blockt Gespräche ab.
Monika B. macht sich auf die Su-

cheundfindetdenVater.Knapp600
Kilometer entfernt lebt der Mann
mit seiner neuen Familie. Sie kon-
taktiert den 66-Jährigen und schil-
dert ihre Unsicherheit. Der Mann
reagiert zunächst zurückhaltend.
Die 43-Jährige ist verzweifelt und
sucht Hilfe. Sie stößt auf das Institut
für Rechtsmedizin der Universitäts-
medizin Greifswald und vereinbart
einen Beratungstermin. Ihr Ziel ist
es, einenVaterschaftstest herbeizu-
führen.

AUfKläRUnGSGESpRäch
„Wir klären die Betroffenen in
einem ersten Gespräch umfassend
auf, welche Voraussetzungen für
eine Abstammungsuntersuchung
nötig sind“, erklärt Dr. Anja Klann.
Die Laborleiterin des Arbeitsberei-
ches Forensische Molekulargene-
tik am Institut für Rechtsmedizin
weiß aus Erfahrung: „Viele Men-
schen stellen sich das einfacher vor
als es ist.“
Auch für Monika B. stellt sich

nachdemGesprächdieFrage:Wird
der Mann zustimmen, den sie trotz
dermerkwürdigenÄußerungender
Nachbarin eigentlich für ihren Va-

ter hält? „Eine direkte und umfas-
sende Kommunikation mit den Be-
troffenen ist bei uns oberstes Gebot
für Abstammungsuntersuchun-
gen“, betont Dr. Klann.
Gesetzlich ist festgelegt: Alle Be-

teiligten müssen sich schriftlich mit
einer Abstammungsuntersuchung
einverstanden erklären.
MonikaB.will eswissen. Sie kon-

taktiert Wilhelm H. erneut und er-
sucht ihn, der Abstammungsunter-
suchung zuzustimmen. Der Mann
bittet sich eine Bedenkzeit aus und
meldet sich nach zwei Wochen zu-
rück. Damit auch für ihn Klarheit
besteht, hat ihm seine jetzige Frau
zugeraten, den Vaterschaftstest
durchzuführen.
„Wenn sich alle Beteiligten einig

sind und den Antrag unterschrie-
ben haben, vereinbaren wir Termi-
ne für Probenentnahme und Identi-
tätssicherung“, beschreibt Labor-
leiterinDr.KlanndasweitereProze-
dere. Da Wilhelm H. weit entfernt
wohnt, kann die Probe wohnortnah
entnommen werden. „Das erledi-
gen in solchen Fällen meistens die

dortigen Gesundheitsämter für
uns“, erläutert Dr. Klann. Auch nie-
dergelasseneÄrzte oder vorOrt an-
sässige Kollegen einer anderen
Rechtsmedizin können die Proben
neutral entnehmen.
Neben der schriftlichen Einver-

ständniserklärung zur genetischen
Untersuchung, muss auch das Auf-
klärungsgespräch dokumentiert
werden. Bei der Probenabnahme
wird die Identität der Personen
durch Vorlage eines gültigen Aus-
weisdokumentes überprüft. Auch
ein aktuelles Bild wird angefertigt
oder kann selbst mitgebracht wer-
den. Die Identitätssicherung ist in
den Richtlinien der Gendiagnostik-
Kommission für die Durchführung
genetischer Analysen unbedingt
vorgeschrieben.
Liegen die Proben der drei Perso-

nen vor, benötigt das Labor zwei bis
drei Wochen, bis die Proben unter-
sucht und im Rahmen der Biostatis-
tik ausgewertet worden sind. Die
Fachleute erstellen genetische Pro-
filederdreiPersonen.Diesesinddie
Basis des Gutachtens.

In aller Regel werden die Ergeb-
nissemitderPostandieBetroffenen
verschickt. „Wir haben aber auch
viele Menschen, die zu uns kom-
menund sich dasErgebnis erklären
lassen“, beschreibt Dr. Klann: „Es
können immer noch Fragen auftre-
ten, die wir dann vor Ort beantwor-
ten können, so dass dieses Kapitel
dann für die Antragsteller auch si-
cher abgeschlossen werden kann“,
erläutert die Laborleiterin.

bETäTIGUnGSfElDER DER
REchTSMEDIzIn
Das Institut für Rechtsmedizin der
Unimedizin ist durch die Deutsche
Akkreditierungsstelle akkreditiert.
Eine DIN regelt klar, welche Bedin-
gungen das Labor und das Personal
erfüllenmüssen,umnachdemGen-
diagnostik-Gesetz die Abstam-
mungsuntersuchungen gerichts-
fest erstellen zu dürfen. Die Unter-
suchungen werden nach den Vor-
gabendesGendiagnostik-Gesetzes
und den Richtlinien der Gendiag-
nostikkommission sowie den Vor-
gaben der Deutschen Gesellschaft

für Abstammungsbegutachtung
durchgeführt.
„Wenn sich Menschen mit diesem

Themabeschäftigen, solltensienicht
unbedingt einschlägige Foren im
Internet als Entscheidungsgrundla-
ge nutzen“, rät die geprüfte Fachab-
stammungs-Gutachterin Dr. Klann
und bietet an: „Das erste Beratungs-
gespräch kann auch telefonisch bei
uns in der Rechtsmedizin erfolgen.“
Die Mitarbeiter der Rechtsmedizin
organisieren alle erforderlichen
Schritte für die Betroffenen.
Neben solchen erbetenen Ab-

stammungsgutachten erstellt die
Rechtsmedizin auch gerichtlich an-
geordnete Gutachten. Klassische
Gründe sind verweigerte Unter-
haltszahlungen bei strittigenVater-
schaften oder Erbstreitigkeiten.
Auch weitere Verwandtschaftsbe-
ziehungenwerden untersucht. Die-
se Defizienzfälle betreffen bei-
spielsweise Geschwister- oder
Großelternschaft.
Die Experten der Rechtsmedizin

werden auch von Gerichten hinzu-
gezogen, wenn Gutachten anderer
Einrichtungenvoneiner Partei oder
dem Gericht selbst angezweifelt
werden. Zudem untersuchen sie
Spuren bei Strafermittlungsverfah-
ren inZusammenarbeitmitderPoli-
zei und den Staatsanwaltschaften.
Übrigens: Das Ergebnis des Va-

terschaftstests von Wilhelm H. lag
bei 99,9999966 Prozent. Damit ist
durch die Biostatistische Würdi-
gung der Untersuchungsergebnis-
se aller Proben eindeutig bewiesen,
dass der 66-Jährige der biologische
Vater von Monika B. ist. Vater und
Tochter stehen jetztwieder in regel-
mäßigem Kontakt.

Dr. rer. nat. Anja Klann ist Laborleiterin der
Abteilung Forensische Molekulargenetik
des Instituts für Rechtsmedizin an der UMG.

„
Eine direkte und umfassende

Kommunikation mit den Betroffenen
ist bei uns oberstes Gebot für
Abstammungsuntersuchungen.

Dr. Anja Klann
Laborleiterin der Abteilung Forensische Molekulargenetik

des Instituts für Rechtsmedizin
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ANZEIGE

Die Forensische
Molekulargenetik

Die Untersuchungen im Rahmen der
Molekulargenetik werden in der Bun-
desrepublik Deutschland durch das
Gesetz über genetische Untersu-
chungen bei Menschen (Gendiag-
nostikgesetz) geregelt.
Rechtsmedizinische Labore wie der
Arbeitsbereich Forensischen Moleku-
largenetik des Greifswalder Instituts
sind streng nach der DIN akkreditiert.
Die DIN im Zusammenhang mit ver-
schiedenen Richtlinien regelt, wie die
Labore fachlich und personell aufge-
stellt sein müssen. Damit wird sicher-
gestellt, dass die angewandten gene-
tischen Analysen als rechtssicher und
transparent bei Abstammungsunter-
suchungen zugelassen und einge-
setzt werden können.
Neben den Untersuchungen von bio-
logischen Proben lebender Personen
gehört auch die Untersuchung von
biologischem Material verstorbener
Menschen zum Untersuchungsspekt-
rum des Labors in Greifswald. Damit
können Fragen, die ihren Ursprung
lange in der Vergangenheit haben
bzw. auch generationsübergreifend
sind, geklärt werden.

Dr. rer. nat. Anja Klann und ihr Team der Abteilung Forensische Molekulargenetik befassen sich im Labor mit Abstammungsuntersuchungen. Fotos: UMG
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